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Gesellschaft Raurachischer Geschichtsfreunde

Die Geschichte Prattelns
«durchwandert»

Von den ältesten, altsteinzeitlichen Siedlungsfunden

bis zum modernen Baselbieter Industriedorf
führte die «Wanderung» der Raurachischen
Geschichtsfreunde, die am 9. September in Pratteln
ihre Herbsttagung durchführten. Als versierte
Führer durch die Geschichte der Gemeinde
erwiesen sich Fritz Sutter und Matthias Manz, die
den über 70 Tagungsteilnehmern gekonnt das

«andere», weniger bekannte Pratteln vorstellten.
Bekannt ist Pratteln für viele als die grösste

Industriegemeinde im Kanton. Und dank der
Industrie kam sie auch schon mehrfach in die
Schlagzeilen der Presse, etwa als vor einigen Jahren

die Firestone AG ihre Produktion in Pratteln
einstellte. Schlagzeilen machte das Dorf zum
Glück auch aus erfreulicheren Gründen, etwa
dann, als ein altsteinzeitlicher Faustkeil im
Gemeindebann gefunden worden war. Dies sei der
älteste Beleg für die Besiedlung der Schweiz,
erklärte Fritz Sutter, der die Geschichte Prattelns
bis zur Neuzeit in einem packenden Referat
vorstellte.

Römische Spuren im «Hohen Haus»

Funde aus der Alt- und Jungsteinzeit, der Bronze-

und Eisenzeit, wie auch von den Kelten und
den Römern belegen, dass Pratteln seit je ein
attraktives Siedlungsgebiet gewesen sein muss.
Gerade die Römer nutzten das ebene Land, um auf
Gutshöfen Nahrungsmittel für das nahe Augusta
Raurica zu produzieren. Zwei Gutshöfe sind
nachgewiesen, der eine in der Lachmatt, der
andere im heutigen Dorfkern. Fritz Sutter verriet,
dass das «Hohe Haus» südlich der reformierten
Kirche über einen Keller verfügt, den bereits die
Römer gebaut haben.

Die Herren von Eptingen

Erstmals urkundlich erwähnt wird Pratteln im
12. Jh. in Dokumenten des Klosters St. Alban.
Von Bedeutung für das Dorf aber ist auch, dass

es während des Mittelalters zum Besitz der Her¬

ren von Eptingen gehörte, die sowohl das Wei-
herschloss wie auch die Burg Madien errichteten.
Nach dem grossen Erdbeben von Basel aber gab
ein Familienzweig die Burg Madien auf,
währenddem das Weiherschloss wieder aufgebaut
worden ist. Der wohl bekannteste und
erfolgreichste Familienspross war Hans Bernhard von
Eptingen, der mit seinem um 1450 geschaffenen
Hausbuch wichtige Informationen und Bilder
über Pratteln hinterliess.

Das moderne Pratteln

Fritz Sutter erzählte auch, wie später der Pfarrer
Johann August von Buxdorf Emanuel Büchel
bewegen konnte, das Dorf zu zeichnen. Buxdorf
selber machte auch mit seiner wissenschaftlichen
Arbeit auf sich aufmerksam. Von grösster Bedeutung

für Pratteln und den noch jungen Kanton
Baselland war die Entdeckung der Salzlager im
Jahre 1836, und schon begann die Industrialisierung

allmählich das Bauerndorf zu erfassen, bis
es sich schliesslich zur klassischen Industriegemeinde

verwandelt hatte. An die Ausführungen
des Chronisten Fritz Sutter schlössen nahtlos jene
des ehemaligen Prattler Gemeinderates und
heutigen Staatsarchivars Matthias Manz an. Er zeigte
die Gegensätze des heutigen Prattelns mit seinem
alten, bezaubernden Dorfkern, den modernen
Wohnquartieren und den Industriegebieten auf.
Er freute sich, dass Pratteln über aktive Vereine
verfügt, die das Dorfleben bereichern.

Hoher Ausländeranteil

Politisch sei Pratteln stark dominiert durch die
Linke, was nicht zuletzt auf die frühe Industrialisierung

zurückzuführen sei. Von daher sei es
auch zu erklären, dass Pratteln einen hohen Anteil

von Ausländern aufweise, der rund 27
Prozent der Wohnbevölkerung betrage. Dass es sich
in Pratteln gut leben lässt, davon konnten sich die
Raurachischen Geschichtsfreunde auf dem
Rundgang durch das Dorf überzeugen lassen, zu
dem der Obmann René Gilliéron einladen durfte.

Dieser wurde durch Kommentare vor Ort von
Fritz Stutter und Emmi Honegger bereichert.

Heiner Leuthardt
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